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AG Recht und Verbraucherschutz
AG Familie, Senioren, Frauen und Jugend

Femizide müssen als geschlechtsspezifische Tötung
geahndet werden

Jeden dritten Tag wird eine Frau von ihrem (Ex-)Partner getötet.  Die
SPD-Bundestagsfraktion fordert in einem aktuellen Positionspapier eine
umfassende  Gesamtstrategie,  um  alle  Opfer  geschlechtsspezifischer
Gewalt  zu  schützen  und  deren  Rechte  zu  wahren.

Mechthild Rawert, zuständige Berichterstatterin:

„Nach wie vor werden jährlich über 100.000 Frauen Opfer von Gewalt durch (Ex-
)Partner – Tendenz steigend. Damit wird mehr als einmal pro Stunde eine Frau
von ihrem (Ex-)Partner körperlich angegriffen und jeden dritten Tag eine Frau
von ihrem (Ex-)Par tner  getöte t .  Auch Gewal t  ausgehend von
Familienangehörigen ist nicht hinnehmbar. Diese Taten offenbaren einen
konsequenten – auch rechtlichen - Handlungsbedarf.

Die SPD-Bundestagsfraktion fordert, dass Mord auch als Mord verurteilt wird.
Die Ablehnung niedriger Beweggründe darf nicht auf den Trennungswunsch
oder eine durchgeführte Trennung des Opfers gestützt werden. Jede Frau hat zu
jeder Zeit das Recht darüber zu entscheiden, ob und mit wem sie eine
Beziehung eingeht oder diese für beendet erklärt. Frauenfeindliche Vorstellungen
müssen in der Urteilsfindung sachgerecht beachtet werden.“

Gülistan Yüksel, zuständige Berichterstatterin:

„Die SPD-Bundestagsfraktion befürwortet Fort- und Weiterbildungsangebote für
Staatsanwaltschaften, Richterinnen und Richtern sowie der Polizei, damit
geschlechtsspezifische Taten als solche erkannt werden. Deutschland setzt sich
weiterhin für die umfassende Umsetzung der Istanbul-Konvention in Deutschland
ein, um insbesondere die Bereiche der Prävention und des Schutzes für Frauen

https://www.spdfraktion.de/system/files/documents/fraktionsbeschluss_femizide-benennen_20210608.pdf
http://www.spdfraktion.de/node/5296092
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zu stärken und auszubauen.“

Yasmin Fahimi, zuständige Berichterstatterin:

„Femizide ereignen sich nicht nur in Deutschland, sondern sind ein weltweites
Problem – insbesondere in Lateinamerika –, das aus gesellschaftlichen
Machtasymmetrien zu Ungunsten von Frauen resultiert.

Da die Verhinderung von Femiziden eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe ist,
bedarf es einer verstärkten öffentliche Sensibilisierung.“
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